
 EU-Beitritt 2012 – 2020
Die beste Lösung für die Schweiz ist...?

Wer sagt heute ja zur Euro-
päischen Union (EU) und 
wer ist dagegen? Wir er-
teilten den Zuger Regie-
rungsparteien das Wort.  

Vergangene Woche erklärte der 
Bundesrat, dass er mit der Euro-
päischen Union (EU) Verhandlun-
gen für einen Agrarfreihandel auf-
nehmen möchte. Dieser Umstand 
heizte die ganze Diskussion rund 
um die EU und einem möglichen 
EU-Beitritt seitens der Schweiz er-
neut an.

Wie viel EU darf es denn sein? 
Es ist keine Frage, die Schweiz 
muss sich gegenüber der EU über 
kurz oder lang noch weiter öff-
nen. Doch wie weit, dass ist hier 
die Frage. Im Zuge der Globalisie-
rung ist es für Zwergstaaten wie die 
«Eidgenossenschaft» sicher nicht 
einfach, eigenständig zu Bestehen. 
Doch es ist auch nicht unmöglich, 
wie die Vergangenheit und Gegen-
wart zeigt(e). Vor den vergange-
nen Wahlen wagte sich niemand 
öffentlich zum Thema EU zu äus-
sern. Nun sind die Wahlen vorbei: 
Zeit für einen kleinen Ausblick in 
die Zukunft. 

Was spricht dafür? 
Vor allem die Grünen behaup-
ten, der bilaterale Weg habe aus-
gedient. Dies sei ein Weg der «Ro-
sinenpickerei». Die Schweiz steht 
in Sachen Familien-, Bildungspoli-
tik, Forschung und Klimaschutz 
zu weit im Abseits. Zudem ent-
geht uns die Möglichkeit europäi-
sches Recht mitzugestalten, zumal 
wir einen Grossteil dieser Gesetze 

nach und nach sowieso überneh-
men. Auch das Bankgeheimnis sei 
unsozial und unfair.

Was spricht dagegen?
Die Mehrwertsteuer der EU ist 
mit 15 Prozent mehr als doppelt 
so hoch wie in der Schweiz. Die 
jährlichen Abgaben an die Rest-EU 
stiegen pro Jahr (nebst den bereits 
bestehenden Zahlungen) zwischen 
drei bis sechs Milliarden Franken 
(die Schuldenbremse lässt grüs-
sen). Wir verlieren die direkte De-
mokratie und damit unsere Frei-
heiten. Zudem erhielten wir zusätz-

lich eine Vielzahl an Gesetzen, die 
uns nicht vorwärts bringen, son-
dern handlungsunfähig machen. 

Wer ist dafür – wer dagegen?
Die Linken sprechen sich seit Jah-
ren für einen EU-Beitritt aus und 
gelten daher im Volksmund als EU-
Turbos. Ginge es nach ihnen wäre 
die Schweiz bereits in vier Jahren 
- sprich 2012 dabei. Die FDP ist 
zurückhaltender, sagte aber 1995  
grundsätzlich ja zur EU. Die nach 
wie vor eher linksorientierte CVP 
sprach sich 1998 dafür aus, und 
unterstützte 2001 die Linken bei 

der Abstimmungsinitiative «Ja zu 
Europa». Allein die SVP und die 
Mehrheit des Volkes sagten bis an-
hin entschlossen nein – zuletzt 
am 4. März 2001, als die zuvor ge-
nannte Vorlage mit 76.8 Prozent 
Neinstimmen verworfen wurde. 
Ein Grossteil des Volkes spricht 
sich aber dennoch für den bilate-
ralen Weg aus, wie man anhand der 
vergangenen Europa-Abstimmun-
gen gleichfalls erkennt: Schengen/
Dublin, (5.6.05), Personenfreizü-
gigkeit (25.9.05), Kohäsionsmil-
liarde (26.11.06). 

Politische Stellungnahmen
Wir baten die Zuger Regierungs-
parteien (inklusive SP) um eine 
Stellungnahme zum Thema EU-
Beitritt:  Nationalrat Josef Lang/Al-
ternative, Nationalrat Marcel Sche-
rer/SVP, Nationalrat Gerhard Pfis-
ter/CVP, Ständerat Rolf Schweiger/
FDP und SP-Präsident Urs Bert-
schi. Die Sachbereiche, die wir 
vorgaben sind: Justiz-, Landwirt-
schafts-, Finanz- und Bildungspoli-
tik. Es stand den Politikern frei, ob 
sie alle Themengebiete ansprechen 
möchten, oder ob sie nur zu einem 
oder zwei Themen Stellung bezie-
hen wollen. (siehe Seite: 3).

Die beste Lösung...
...für die Schweiz ist? Es gibt für 
Sie, liebe Leser/innen, sicher noch 
unzählige Pro- und Kontras zum 
Thema EU-Beitritt. Sagen Sie uns 
was Sie denken. Was spricht Ihrer 
Meinung nach für einen EU-Beitritt 
und was dagegen? Senden Sie uns 
Ihre Meinungen an: redaktion@zu-
gerwoche.ch.�  
� Dany Kammüller
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Ihre Regionalzeitung 

Fotomontage: Manuela Amrein

Alleingang oder EU-Beitritt zwischen 2012-2020? Das ist hier die Frage.
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2. Brille

GRATIS!
Fragen Sie nach den 

Aktionsbedingungen

Hertizentrum 10 • CH-6303 Zug • Fon 041 710 47 22

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ihre Beratungs-Linie: 
Wählen Sie: 0901 77 78 79 
und drücken Sie dann für eine 
psychologische Beratung bei 
Richard Stauber die Taste 1: 
Wählen Sie: 0901 77 78 79 
und drücken Sie dann für eine 
Beratung zu versicherungs-
technischen und juristischen 
Fragen bei Herbert Hausheer 
die Taste 2: 
 

Eine telefonische Beratung kostet 
Fr.3.50/Min. Die Beratungs-Zeiten 
und weitere Infos finden Sie auf: 
www.seminarwork.ch 
 

Seminar- und Begegnungs-Zentrum 
Richard Stauber 
St.Wendelin 1 (oberhalb Pizzeria Milano) 
 

6343 Holzhäusern 
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Zeitung in der Zeitung zum 

Herausnehmen! 


